
Spontane Demo für Motocross in Stöckse
Weshalb der SPD-Ratsherr Ralf Daniel und Motocross-Rennstallbesitzer Steffen Hünecke für die Strecke kämpfen

STÖCKSE. Bekommt Stöckse
in der Sandkuhle in Wenden
eine Motocrossstrecke für ge-
ländegängige Motorräder?
„Kein Bedarf“, sagen die
Gegner, die Lärm und Staub
befürchten und 605 Unter-
schriften gegen die Strecke
gesammelt haben (Siehe Be-
richt auf dieser Seite). „Für
eine Motocrossstrecke in
Wenden gibt es sehr wohl Be-
darf“, kontert Ralf Daniel,
SPD-Ratsherr aus Stöckse
und Mitinitiator der Idee ei-
ner Motocross-Strecke. Zu-
sammen mit Steffen Hünecke
aus Gadesbünden, Betreiber
eines international erfolgrei-
chen Motocross-Rennstalls,
kämpft er für die Strecke.

Dienstagabend machte Da-
niel an der Einfahrt zur Sand-
kuhle deutlich, wie groß das
Interesse ist. Nach einem
kurzfristigen Aufruf kamen
50 Motorsportbegeisterte aus
der näheren Umgebung – aus
Stöckse, Steimbke, Rode-
wald, Heemsen, Nöpke und
Nienburg zusammen, um ih-
ren Bedarf an einer Trainings-
strecke deutlich zu machen.

Ganz bewusst habe man
darauf verzichtet, Mitglieder
der Motorsportgemeinschaft
(MSG) Hannover dazu zu ho-
len, um deutlich zu machen,
dass es allein vor Ort bereits
einen großen Bedarf gibt, so
Steffen Hünecke.

Neben dem Bedarf sieht
Ralf Daniel durch eine Moto-
cross-Strecke Vorteile für
Stöckse und Wenden. Zum ei-
nen bestanden erste Überle-
gungen darin, als Gemeinde
die erforderlichen Grundstü-
cke zu kaufen oder zu pach-
ten und dann an den Betrei-
ber der Strecke unterzuver-
pachten. Dadurch hätten sich
regelmäßige Einnahmen für
die Gemeindekasse generie-
ren lassen. Auch touristisch
wäre eine solche Motocross-
Strecke, insbesondere mit der
Option auf eine Mountain-
bike- und BMX-Strecke, eine
Bereicherung für die gesamte
Region. Aus seiner Tätigkeit
in der Gesellschafterver-
sammlung der Mittelweser-
Touristik weiß Daniel, dass
touristische Attraktionen
Geld in die Region spülen.
„Ich habe mich bei einem Ho-

telier informiert, der mir sagt,
dass durch eine solche Stre-
cke auch Übernachtungszah-
len generiert werden, und das
gerade am Wochenende,
wenn die Auslastung durch
Montage-Arbeiter gering ist.
Ist der Bedarf groß genug,
würde sich ein kleiner Hotel-
betrieb auch in Stöckse oder
Wenden wieder rentieren.
Das würde wieder Arbeits-
plätze in unserer Gemeinde
und Steuereinnahmen her-
vorbringen“, so Daniel.
„Selbst, wenn die Nutzer der
Strecke samstags ihre Bröt-
chen beim Bäcker in Stöckse
kaufen, kann das dessen Kal-
kulation, ob sich die Ver-
kaufsstelle lohne und da-
durch erhalten bliebe, positiv
verändern.“

”Das Gelände eignet sich
auch für Feuerwehrübungen
und Veranstaltungen.
Ralf Daniel,
Ratsherr und Mitinitiator der Motocross-
trainingsstrecke.

Weitere Vorteile hatte auch
die MSG Hannover anlässlich
der Informationsveranstal-
tung im Wendener Dorfge-
meinschaftshaus dargestellt.
Die MSG ist an einer guten
Zusammenarbeit mit den
ortsansässigen Vereinen inte-
ressiert. Daher würde das Ge-
lände für Feuerwehrübun-
gen, zur Durchführung eines
Gemeindezeltlagers der Ju-
gendfeuerwehren oder als
Veranstaltungsgelände für
das alle zwei Jahre stattfin-
dende „StöWer-Fest“ zur
Verfügung gestellt werden.

Nun haben sich in Stöckse
und Wenden Gegner einer
Motocross-Strecke formiert.
Auch deren Befürchtungen
seien ernst zu nehmen, so Da-
niel. Als wesentliches Argu-
ment wird „Lärm“ angeführt.
Unbestritten sind Motorräder
Maschinen, die Lärm ma-
chen. Von vorne herein habe
die MSG Hannover aber
deutlich gemacht, dass nur
klar umgrenzte Trainingszei-
ten an drei Tagen in der Wo-
che geplant seien. Um eine
solche Strecke überhaupt ge-
nehmigt zu bekommen seien

umfangreiche Emissions-
Gutachten, unter anderem
auch hinsichtlich dieses
Lärms zu erstellen. „Wenn
sich im Rahmen eines Geneh-
migungsverfahrens heraus-
stellt, dass Lärm zu einem
Problem werden kann, wird
die geplante Strecke nicht
genehmigt.“

Verständnislos reagieren
die Initiatoren der Idee auf
die vorgetragenen Befürch-
tungen, dass eine Motocross-
Strecke sogar Krebs verursa-
chen könne. „Mit der Krebs-
Gefahr zu argumentieren, ist
verantwortungslos“, so Dani-
el. „Wenn die Angst vor Lärm
auch menschlich verständ-
lich ist, geht es mit einer
Krebsangst eindeutig zu
weit. Lärmbelastung, Ge-
sundheitsbeeinträchtigung,
Wertverlust der Grundstücke
werden von Streckengeg-
nern sehr laut und vehement
vorgetragen, sind aber nicht
im Geringsten belegt. Sei-
tens der Gegner werden Be-
hauptungen aufgestellt und
ganz bewusst Ängste ge-
schürt, um Stimmung zu ma-
chen.“

In einem anonymen Flug-
blatt, dass an die Anwohner

verteilt worden sei, stünden
Formulierungen wie „Triebs-
werkgeheule“, „unbelastete
Landschaftbereiche werden
gestört“ oder „die Lebens-
qualität in unserer Gemeinde
werde nachhaltig und dauer-
haft gestört“. „Ob und in wie
weit ein Betrieb auf dem tief
gelegenen Gelände in Stöck-
se oder Wenden überhaupt
wahrnehmbar sei, ließe sich
leicht testen“, so Daniel.

„Auf das Angebot der MSG
Hannover, an einem be-
stimmten Tag eben dies zu
testen, also auf dem Gelände
mit mehreren Motorrädern zu
fahren und an den verschie-
densten Stellen in Stöckse
und Wenden zu hören, ob
diese Geräusche überhaupt
wahrnehmbar seien, wurde
bislang seitens der Gegner
nicht eingegangen.“

Das sei sehr schade, so Da-
niel, weil man erst dann ge-
nau wisse, wovon man über-
haupt rede. Die Interessen
der Bevölkerung seien enorm
wichtig. Aber Ängste, die von
Wenigen bewusst geschürt
werden, wieder einzufangen
ist sehr schwierig. Und diese
Vorgehensweise ist schon
sehr befremdlich, so Daniel

weiter. „Aber offensichtlich
scheint dieses Vorgehen er-
folgreich zu sein, da sich na-
hezu alle Ratsmitglieder da-
von beeinflussen ließen und
ihre bisherige positive Hal-
tung zu diesem Projekt ver-
schwunden scheint. Sicher-
lich besteht da ein Zusam-
menhang mit der Kommunal-
wahl am kommenden Sonn-
tag.“

Große Zweifel haben Ralf
Daniel und Steffen Hünecke
auch an der Behauptung,

dass die Streckengegner
eine große Mehrheit der Be-
völkerung repräsentieren.
Letztendlich habe sich bis-
lang nur eine überschaubare
Zahl von Gegnern zusam-
mengefunden. „Es gibt in
der Bevölkerung aber eben-
so viele Befürworter, die al-
lerdings eingeschüchtert
durch das vehemente Auftre-
ten der Gegner, sich nicht
trauen öffentlich für die Idee
einer Motocross-Strecke Po-
sition zu beziehen.“ ah

50 Motorsportbegeisterte aus der näheren Umgebung Stöckses machen sich für die Trainingsstrecke stark. FOTO: DANIEL

Diskutieren über die Trainingsstrecke: Steffen Hünecke (links) und
Martin Brothuhn (rechts) vom Motocross-Team „Classic Oil / SHR
Motorsports“ zusammen mit Ralf Daniel. FOTO: DANIIEL

Deutliches Votum gegen Motocrossstrecke
605 Unterschriften an Bürgermeister Dieter Vehrenkamp übergeben

VON ARNE HILDEBRANDT

STÖCKSE. „Die meisten Be-
wohner wünschen keine Mo-
tocrossstrecke.“ Mit diesen
Worten übergaben gestern
Ullrich Hauke und elf weite-
re Gegner des geplanten
Projektes vor dem Rathaus in
Steimbke 605 Unterschriften
an Bürgermeister Dieter Ve-
hrenkamp. Zugleich überga-
ben sie Gemeindedirektor
Torsten Deede einen Antrag
an den Gemeinderat, alle
Planungsschritte offiziell ein-
zustellen und der Motor-
sportgemeinschaft (MSG)
Hannover eine Absage zu er-
teilen.

Wie berichtet, plant die
Motorsportgemeinschaft in
der Sandkuhle an der Lich-
tenhorster Allee in Wenden
eine fünf bis neun Hektar
große Motocrossübungsstre-
cke für geländegängige Mo-
torräder.

Am 15. August hatte der
Verein in einer Bürgerver-
sammlung in Wenden ihr

Vorhaben vorgestellt. Weit
über 100 Einwohner waren
gekommen. Schon am Abend
meldeten sich einige Gegner
zu Wort. Vor acht Tagen be-
gann nun eine Gruppe von
Gegnern, Unterschriften zu
sammeln. „64 Prozent der
wahlberechtigten Bürger ga-
ben ihre Stimme ab. Das
heißt, 64 Prozent wollen sie
nicht“, sagte Hauke. Das sei
ein deutliches Votum und
eine Entscheidungshilfe für
den Rat.

Joachim Hanuschke sagte:
„Viele der Mitbürger waren
schlecht oder gar nicht über
die angedachte Trainings-
strecke informiert gewesen.
Sie waren dankbar, durch die
Interessengruppe und durch
die Berichte aus der Harke
und dem Internet aufgeklärt
zu werden.“

Besonders die Berichte an-
derer Initiativen gegen be-
reits bestehende Motocross-
Strecken und ihren Folgen
hätten viele Einwohner aus
Stöckse und Wenden be-

stärkt, sich gegen eine solche
Anlage an diesem Standort
auszusprechen, betonen Ralf
Settelmaier und Anke Sale-
cker von der Interessengrup-
pe. Die Ängste und Sorgen
der Anwohner seien ein-
dringlich und deutlich ge-

worden. „Nicht nur einem
Anstieg der Lärmkulisse
sieht man sorgenvoll entge-
gen. Besonders Eltern klei-
nerer Kinder sehen sich ei-
nem zusätzlichen Verkehrs-
aufkommen durch den An-
reiseverkehr ausgesetzt.“

Settelmaier und Salecker
weiter: „Des Weiteren wur-
den auch die zu erwartenden
wirtschaftlichen Konsequen-
zen der Familienbetriebe
thematisiert. Diese ortsan-
sässigen Arbeitsplätze müs-
sen erhalten bleiben. Es sind
überdies keinerlei eindeuti-
ge wirtschaftliche Vorteile
für die beiden betroffenen
Ortschaften Stöckse und
Wenden zu erkennen. Die
Nachteile eines Motocross-
Trainingsgeländes sind je-
doch augenscheinlich und
gravierend: Lärm, Bodenbe-
lastung, Anreiseverkehr,
Naherholung, Naturschutz.

Jeder Bürger sollte wissen,
welche nachhaltigen Einflüs-
se die Errichtung eines sol-
chen Trainingsgeländes mit
den derzeit geplanten Be-
triebszeiten auf die ökologi-
sche, ökonomische und sozi-
ale Struktur unserer Dorfge-
meinschaften hat.“

Wie Ullrich Hauke beton-
te, hätten auch Ratsmitglie-
der unterschrieben. Einige

Bürger hätten sich aber auch
enthalten und wollten nicht
unterschreiben. Nicht alle
Einwohner seien befragt
worden, dazu habe die Zeit
gefehlt. Jan Jacobs, der seit
30 Jahren in Wenden wohnt,
erinnert sich: „So einen Pro-
test hat es noch nicht gege-
ben, nur Anfang der 80er
Jahre, als in unserem Raum
ein Ort für eine Mülldeponie
gesucht wurde.“

Dieter Vehrenkamp sagte,
auch er habe unterschrieben
wie überhaupt 90 Prozent
der Ratsmitglieder. „Weder
vom Rat noch von der Ver-
waltung wurde etwas im
Hinblick auf die Motocross-
strecke unternommen. Man
kann nichts im luftleeren
Raum entscheiden. Bei der
Motocrossstrecke muss auch
der Landkreis mit entschei-
den. So was würde mindes-
tens ein Jahr dauern.“

Der Rat wird sich in seiner
Sitzung Mitte Oktober mit
der Motocrossstrecke befas-
sen.

Gegner der Motocrosstrainigsstrecke sprachen gestern mit Stöck-
ses Bürgermeister Dieter Vehrenkamp (2. von rechts) und Ge-
meindedirektor Torsten Deede . FOTO: HILDEBRANDT
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